
236

FLF 5/2017

Kurz informiert

Geldwäscheprävention kostet Milliarden

Mehr als 46 Milliarden US-Dollar müssen Finanzdienst-
leistungsinstitute in Deutschland für ihre Prozesse in der 
Anti-Geldwäsche-Compliance (AML-Compliance) jähr-
lich aufwenden. In den vergangenen zwei Jahren sind diese 
Kosten bei Banken, Asset-Managern und anderen Finanz-
dienstleistern um durchschnittlich 22 Prozent gestiegen. 
Allein im laufenden Jahr dürften die Kosten um 15 Prozent 
bei kleineren und bis 23 Prozent bei größeren Anbietern 
zulegen. Zu diesen Ergebnissen kommt eine Umfrage im 
Auftrag von Lexis-Nexis Risk Solutions. Ursächlich sei die 
seit 26. Juni 2017 wirksame Umsetzung der 4. EU-Geldwä-
sche-Richtlinie in die nationale Gesetzgebung und mit ihr 
verbunden deutlich umfangreichere Sorgfaltspflichten. 
Laut der Studie „Die tatsächlichen Kosten der AML-Com-
pliance“ entfallen rund drei Viertel auf Personalkosten, ein 
Viertel für Technologie. Befragt wurden 250 Verantwort-
liche für Geldwäsche-Compliance in Frankreich, Italien, 
Deutschland, der Schweiz und den Niederlanden, die Inter-
views hat ein US-Marktforschungsinstitut geführt. Weitere 
Informationen:  www.lexisnexis.de

Direkt- und Spezialbanken in  
Vergleichsportalen

Eine starke Präsenz in Vergleichsportalen zeigen Direkt-
banken. Zudem finden sich viele Spezialbanken unter den 
Top-20-Instituten. Diese Ergebnisse stammen aus der Stu-
die „Vergleichsportal-Marketing Banken 2017“. Darin hat 
die Marktforschungsberatung Research Tools, Esslingen, 
die Onlineauftritte von 349 Banken in Vergleichsportalen 
untersucht. Eine Analyse der Listungen zu Suchtreffer- und 
Anzeigenplatzierungen von 99 Vergleichsportalen ergab ein 
Ranking der Vergleichsportale. Neben einer produktüber-
greifenden Analyse der Bankenpräsenz in den Ver-
gleichsportalen wurden acht Produktkategorien geprüft. 
Die Direktbanken Bank of Scotland und Consorsbank be-
legen demnach die vorderen Ränge in diesem Ranking. 
Auch Spezialisten sind in Vergleichsportalen stark präsent: 
Fünf der zehn führenden Anbieter sind Spezialbanken mit 
nur einem Produkt, drei davon in der Kategorie Depot. Alle 
acht untersuchten Produktkategorien vermarkten unter 
den 20 Erstplatzierten lediglich DKB und ING-Diba.  
Bei den Portalen selbst zeigt sich ebenfalls eine hohe Spe-
zialisierung: Nur 66 Prozent der Portale vergleichen mehr 
als ein Bankprodukt. Weitere Studienergebnisse: 
 www.research-tools.net

Ältere Unternehmer schätzen  
Entscheidungsfreiheit

Deutsche Jungunternehmer motiviert ihr positiver Einfluss 
auf ihr Umfeld stärker als gestandene Unternehmer. Rund 
18 Prozent der Befragten im Alter bis 30 Jahre gaben dies als 

Grund für ihr Unternehmertum an, während bei den über 
50-Jährigen dieser Wert auf 9 Prozent kommt. Die ältere 
Generation schätzt es vor allem, der eigene Chef zu sein 
und die Freiheit in ihren Entscheidungen. Diese Erkennt-
nisse fasst die Studie „Essence of Enterprise“ von HSBC 
Private Banking, zusammen, dafür wurden weltweit mehr 
als 4 000 Unternehmer befragt. Die Ergebnisse in Deutsch-
land decken sich mit den weltweiten Aussagen. Das Beste 
für ihre Familie wollen 37 Prozent der Jungunternehmer 
und 23 Prozent ihr Umfeld inspirieren. Zudem balanciert 
die jüngere Generation ihre Zeit für unternehmerische und 
private Aktivitäten besser aus als die ältere: Junge Unter-
nehmer in Deutschland widmen täglich etwas mehr als 
acht Stunden ihrem Privatleben, ihren beruflichen Aktivi-
täten etwa neun. Dagegen gibt die Generation der 50-plus-
Unternehmer an, knapp sechseinhalb Stunden für Privates 
und zehneinhalb Stunden für Geschäftliches aufzuwenden. 
Mehr Informationen:  www.hsbc.de/presse

Welcher der folgenden Gründe hat Sie dazu bewegt,  
Unternehmer zu werden? (Angaben in Prozent)

Motiv  
für Unter-
nehmer - 

tum

Unter-
nehmer bis 

30 Jahre 
weltweit

Unter-
nehmer ab 
50 Jahren 
weltweit

Unter-
nehmer bis 

30 Jahre  
in Deutsch-

land

Unter-
nehmer ab 
50 Jahren 

in Deutsch-
land

Mehr Einfluss 
nehmen zu 
wollen

23 13 18 9

Das Beste  
für die Familie 
zu tun

39 37 37 31

Das persönli-
che Umfeld zu 
verbessern

23 13 23 13 

Sein eigener 
Chef zu sein 42 57 33 47 

Quelle: HSBC Trinkaus & Burkhardt AG, Düsseldorf (2017); Mehrfachnennungen möglich 

Vernachlässigung der IT-Risiken durch  
Digitalisierungsdruck

Unternehmen in Deutschland treiben die Digitalisierung 
voran und nehmen dabei IT-Risiken bewusst in Kauf. Von 
205 befragten IT-Entscheidern berichten 32 Prozent, dass 
neue Technologien in Einzelfällen selbst dann im Unter-
nehmen eingeführt werden, wenn noch nicht alle Sicher-
heitsrisiken bekannt und bewertet sind, ergab die Studie 
„Potenzialanalyse Digital Security“ von Sopra Steria 
 Consulting. Die Ergebnisse zeigen, dass Unternehmen 
branchenübergreifend unter einem enormen Digitalisie-
rungsdruck stehen. Finanzdienstleister müssen sich mit 
Technologien wie Blockchain und Robo Advisory gegen-
über Fintechs und Neobanken behaupten. Daher genehmi-
gen Entscheider im Einzelfall digitale Projekte wie eine 
neue App oder die Einführung einer Software, ohne vorher 
alle Sicherheitsrisiken zu kennen. IT-Sicherheit und 
schnelle Produktentwicklung konkurrieren immer stärker. 
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Umso wichtiger werden IT-Sicherheitsstrategien. Der Um-
fang der im Rahmen einer Risikoanalyse ermittelten Maß-
nahmen hängt unter anderem vom möglichen Schaden ab, 
von der Wahrscheinlichkeit eines Angriffs sowie von der 
Wirksamkeit der Maßnahmen und der Dauer der Umset-
zung. Die Unternehmen suchen noch die richtige Balance 
zwischen Risikobereitschaft bei Innovationen und der Si-
cherheit der betriebenen Lösung. Studienergebnisse unter: 
 www.soprasteria.de/newsroom/publikationen

Veranstaltungen

Seminar Leasing in Krise und Insolvenz: Über wesentliche 
Fragestellungen in Krisen- und Insolvenzsituationen beim 
Leasing-Nehmer informiert dieses Tagesseminar am 
20. September 2017 in Düsseldorf. Die Referenten Dr. Ste-
fan Krüger und Dr. Helmut Schnädter von der Düsseldor-
fer Mütze Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft mbH zeigen 
Handlungsoptionen und Haftungsrisiken des Leasing-Ge-
bers auf und geben Einblick in steuerrechtliche Besonder-
heiten und die Insolvenzanfechtung. Das Seminar richtet 
sich an Mitarbeiter von Leasing-Gesellschaften, Banken, 
Sparkassen und weiteren Finanzierern. Informationen und 
Anmeldung unter:  info@mkrg.com

Fachseminare zum Factoring: Der Deutsche Factoring-
Verband (DFV) e. V. bietet gemeinsam mit der Quadriga-
Hochschule, Berlin, diverse Fachseminare zum Factoring. 
Dabei klären erfahrene Dozenten grundlegende Fragen des 
Factoring, beleuchten Varianten dieser innovativen Finanz-
dienstleistung, stellen Vertragsgestaltungen im Factoring 
vor, legen Trends und Techniken im internationalen Fac-
toring dar und greifen aktuelle Herausforderungen auf, 
 beispielsweise bei der Betrugsprävention. Veranstaltungs-
ort ist jeweils Berlin. Weitere Informationen und Anmel-

dung unter  www.quadriga-hochschule.com/execu-
tive/seminare/factoring

Aktuelle insolvenzrechtliche Entwicklung mit  
Bezug zum Factoring

Referenten: Dr. Stefan Krüger,  
Prof. Dr. Heinz Vallender

28. bis  
29. September 2017

Factoring-Basisseminar

Referenten: Oliver Böhm, Peter Klaus,  
Detlef Küßner, Holger Lingen,  
Dr. Alexander M. Moseschus 

6. bis  
7. November 2017

Factoring-Fortgeschrittenenseminar

Referenten: Peter Klaus, Detlef Küßner,  
Holger Lingen, Dr. Alexander  
M. Moseschus, Magdalena Wessel

30. November  
bis  

1. Dezember 2017

Factoring-Intensivseminar – neue gesetzliche Anforderungen

Oliver Böhm, Holger Lingen 4. bis 5. Dezember 2017
Quelle: Quadriga-Hochschule, Berlin, eigene Darstellung FLF

Jahrestagung Innovation 2017: Aktuelle Herausforderun-
gen und zukünftige Themen des Innovationsmanagements 
thematisiert die 19. Jahrestagung am 25. und 26. September 
2017 in Frankfurt am Main. Innovationsexperten berichten 
aus Wissenschaft und Praxis über Themen wie Biologisie-
rung der Technik als nächste Stufe der Digitalisierung, 
Blockchain-Prototyping, Corporate Entrepreneurship oder 
disruptive Geschäftsmodelle. Information und Anmeldung 
unter:  www.innovation-kongress.de

Zur Fachtagung Zukunft der Kfz-Finanzierung lädt der 
Bankenfachverband e. V. seine Mitglieder exklusiv am 
10. Oktober 2017 nach Berlin. Auf der Agenda stehen die 
Digitalisierung, neue Mobilitätsdienstleistungen, B2B-Por-
tale, die Kfz-Finanzierungsmärkte in Deutschland und 
 Europa, Chancen und Risiken der Kfz-Finanzierung, Regu-
lierung und Verbraucherschutz, Dieselfahrverbote, Elek-
tro mobilität und autonomes Fahren. Weitere Informatio-
nen unter:  www.bfach.de

BERATUNG FÜR FACTORING-UNTERNEHMEN
Professionelles Know-how
aus den Business- und IT-Bereichen des Factoring.

Mitglied im
Factoring-Competence-Center.de

Wir sind ein anerkanntes Beratungsunternehmen für Factoringgesellschaften.

Mit über 20 Jahren Branchen-Erfahrungen aus den Business- und den IT-Bereichen 
als Geschäftsführer, COO und CIO bürgen wir für professionelle und in der Praxis 
überzeugende Beratungsleistungen.

Kümmern Sie sich um Ihr Kerngeschäft und wir kümmern uns komplett um Ihre  
Projekte und deren Management, M & A-Betreuung, um Workflowanalysen und  
Fachkonzeptionen, Ein führung oder Änderung von Factoring-Softwarelösungen,  
Betreuung von Factoring-Software, Factoring-Organisation, Strategien, Prozess-
management, Re-Organisation, IT-Management, MaRisk, Compliance, BAIT,  
Mitarbeiter ausbildung oder um z. B. den Komplettaufbau eines Factoring-
unternehmens/Factoringabteilung u. v. m.
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